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Finde gemeinsam mit Pippa, Ben und  

Tante Esmeralda das magische Einhorn!

Wie? Ganz einfach: Schnapp dir einen Stift und  

fang an zu lesen. Am Ende jedes Kapitels  
erwartet dich ein Rätsel. 

Die Pfoten zeigen an, wie kni昀툀ig das Rätsel ist:

 = Das Rätsel ist einfach zu lösen!

  = Hier wird es schon schwieriger!

   = Achtung, jetzt ist Köpfchen gefragt!

Aber keine Sorge, falls du Hilfe brauchst, 昀椀ndest  

du hinten im Buch jeweils zwei Tipps (ab S. 199).  

Und immer am Anfang des nächsten Kapitels  
wird die Lösung verraten.

Viel Spaß!
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ENDLICH FERIEN!

P
ippa zappelte unruhig auf dem Autositz hin und her. »Sind 

wir jetzt endlich mal da?«, fragte sie ungeduldig.

»Noch zehn Minuten«, erklärte ihre Mutter. »Und die Zeit ver-

geht nicht schneller, wenn du alle fünf Minuten danach fragst«, 

fügte sie hinzu und seufzte.

»Wenn du vorher nicht so lange telefoniert hättest, hätten wir 

schon viel früher losfahren können!«, murrte Pippa halblaut. 

Plötzlich gab ihr Handy einen kurzen Summton von sich. Pippa 

blickte darauf. Dann stöhnte sie. »Na, super! Ben ist schon seit 

einer Stunde da! Seit EINER Stunde! Dabei braucht er von Sylt 

aus viel länger hierher als wir!«

Ihre Mutter legte beruhigend eine Hand auf Pippas Bein. 

»Weißt du, ich freue mich sehr, dass du und Ben inzwischen so 

gerne zu Tante Esmeralda geht. Letztes Jahr hast du dich noch 

mit Händen und Füßen dagegen gewehrt!«

Da musste Pippa lächeln. Im vergangenen Jahr hatte sie über-

haupt keine Lust gehabt, mit ihrem jüngeren Cousin Ben und 

ihrer Tante in dem kleinen, versteckten Waldhaus die Sommer-

ferien zu verbringen. Aber dann war das Coolste überhaupt pas-

siert! Die Agentur für magische Wesen hatte Tante Esmeralda, 
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die heimlich als Entdeckerin für die Agentur arbeitete, auf eine 

geheimnisvolle Suchaktion nach einem magischen Seewesen in 

Mexiko geschickt. Und Ben und sie durften Tante Esmeralda 

sogar begleiten! Es war so aufregend gewesen, das Seewesen zu 

suchen und vor dem Unorden – der magische Wesen gefangen 

nahm, um sie für viel Geld an skrupellose Menschen zu verkau-

fen – in Sicherheit zu bringen! Und danach wurden Ben und 

sie sogar Ehrenmitglieder in der Agentur für magische Wesen! 

Alles war natürlich streng geheim, denn zum Schutz der magi-

schen Wesen durfte außer den Mitgliedern niemand davon er-

fahren. Selbst Pippas Mama wusste nichts davon.

Pippa wurde abrupt aus ihren Gedanken gerissen, als ihre 

Mutter auf den holprigen Waldweg einbog, der direkt zum 

Haus von Tante Esmeralda führte. Eine weitere Kurve, und end-

lich tauchte das efeuberankte Waldhaus vor ihnen auf. Kaum 

war das Auto zum Stillstand gekommen, riss Pippa die Tür auf 

und sprang hinaus. Sie klingelte stürmisch, und wenig später 

öffnete sich die Tür. 

»Ist das schön, dich endlich wiederzusehen!«, rief Tante 

 Esmeralda glücklich lächelnd und nahm ihre Nichte fest in die 

Arme.

Da trat auch schon Ben hinter Tante Esmeralda hervor. Er 

grinste übers ganze Gesicht.

Pippa umarmte auch ihn. »Endlich! Ich dachte schon, wir 

kommen gar nicht mehr an!«, sagte sie.

»Wir haben schon auf dich gewartet!«, flüsterte Ben Pippa ins 

Ohr. »Vorhin kam ein Brief von … du weißt schon, von wem!«
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Pippa wurde ganz aufgeregt. Das war  sicherlich ein Brief von 

der Agentur für magische Wesen! Was wohl darin stand? 

Doch noch bevor sie Ben danach fragen konnte, kam auch 

schon ihre Mutter zur Tür, begrüßte Tante Esmeralda und Ben 

und sagte dann zu Pippa: »Hol bitte noch deine Reisetasche aus 

dem Kofferraum – du weißt, ich muss gleich wieder zurück, 

meine Hotelschicht beginnt bald!« 

Pippa nickte. Ihre Mutter arbeitete als Rezeptionistin im 

Hamburger Hotel und musste auch in Pippas Ferien Schicht 

 arbeiten. Aber auch Bens Eltern arbeiteten diese Ferien. Sie leb-

ten zwar mit Ben auf Sylt, aber waren oft für Ärzte ohne Grenzen 

unterwegs – diesmal irgendwo in Afrika. Pippa schnappte sich 

ihre Reisetasche aus dem Auto, trug sie ächzend nach drinnen 

ins Wohnzimmer und stellte sie in einer Ecke ab. Während ihre 

Mutter noch ein wenig mit Tante Esmeralda quatschte, blickte 

sie sich unauffällig im Zimmer um. Alles war wie immer: der 

breite Wohnzimmertisch mit den vergilbten Zeitungen darauf, 

das Sofa, auf dem ein paar Stifte verstreut herumlagen, das hohe 

Bücherrregal, der abgewetzte Ohrensessel, auf dem es sich Ben 

gerade gemütlich machte. Und natürlich die vielen altertüm-

lichen Gemälde mit den magischen Tieren darauf, die überall 

an den Wänden hingen. Nur das, was sie so angestrengt suchte, 

war nirgendwo zu entdecken. 

Auf einmal hörte sie leises Getrippel über sich. Das kam vom 

oberen Stockwerk! Fragend blickte Pippa zu Ben. »Ist das Mi-

gusch?«, wisperte sie so leise, dass ihre Mama an der Tür es nicht 

hören konnte.
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Ben schmunzelte und wies mit dem Kopf zur Treppe. 

Pippa stürmte an Ben vorbei die Treppe hinauf. Sie konnte 

es kaum noch erwarten, ihren vierpfotigen magischen Freund 

 wiederzusehen. Der Marillo wartete schon am Treppenabsatz 

auf sie. Er fiepte freudig, schlug aufgeregt mit den Flügeln auf 

und ab und rannte dann in Pippas ausgestreckte Arme. 

»Ich hab dich so vermisst!«, sagte Pippa leise und strich 

 Migusch dabei sanft über sein weiches orange-schwarz gestreif-

tes Fell.

»Pippa?«, rief auf einmal ihre Mutter von unten herauf. »Ich 

muss los!«

Migusch machte sich auf einen Wink von Pippa sofort un-

sichtbar, damit ihre Mutter ihn nicht zufällig entdeckte und 

dann Fragen aufkamen, die weder Ben noch Tante Esmeralda 

noch sie selbst beantworten konnten, ohne das Geheimnis der 

Agentur für magischen Wesen preiszugeben. 

»Gut gemacht!«, lobte Pippa den unsichtbaren Migusch 

leise. »Bin gleich wieder da«, fügte sie noch hinzu. »Ich komme, 

Mama!«, sagte sie dann laut und lief rasch die Treppe nach unten. 

Ihre Mama warf Pippa einen prüfenden Blick zu. »Hast du 

gerade mit jemandem gesprochen?«

Verflixt!, dachte Pippa. »Ich … äh … hab gerade noch kurz mit 

Anna telefoniert – das ist die Neue in meiner Klasse, von der ich 

dir erzählt habe«, antwortete sie und hoffte, dass ihre Mama ihr 

diese Notlüge abnahm. 

Ihre Mutter wollte gerade etwas erwidern, aber Pippa legte 

einen Arm um sie und bugsierte sie sanft in Richtung Haustür. 
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»Ja, ja, ich weiß, ich soll nicht so viel am Handy sein, aber das 

war wirklich dringend«

Tante Esmeralda kam ihr zu Hilfe. »Mach dir keine Sorgen, 

Eloa«, beruhigte sie ihre Schwester. »Ich pass schon auf.«

»Außerdem gibt es hier immer noch kein WLAN«, schaltete 

sich Ben, der ihnen zur Tür gefolgt war, ein.

»Genau! Die beiden haben also keine andere Chance, als mit 

mir Kreuzworträtsel zu lösen, statt immer am Handy rumzu-

hängen«, sagte sie und zwinkerte Pippa und Ben dabei schmun-

zelnd zu. 

Pippas Mutter seufzte vernehmlich und nahm dann zum 

Abschied erst Tante Esmeralda, danach Ben und abschließend 

Pippa in den Arm.

»Ich wünsche euch zusammen viel Spaß! In zehn Tagen bin 

ich wieder da. Schreibt eine Nachricht oder ruft kurz an, wenn 

ihr wie letztes Mal wieder kurzfristig plant, auf Reisen zu ge-

hen!«, sagte sie, und dann etwas leiser: »Hab dich lieb, mein 

großes, starkes Herzensmädchen!« 

»Ich dich auch, Mama!«, erwiderte Pippa und drückte ihre 

Mama noch einmal fest an sich. 

Pippa, Ben und Tante Esmeralda winkten Pippas Mama so 

lange hinterher, bis ihr Auto nur noch als farbiger Klecks in der 

Ferne zu sehen war. Migusch, der heimlich zur Haustür geflat-

tert war, winkte ebenfalls. Das bemerkte jedoch niemand, da er 

immer noch unsichtbar war. Erst als Pippas Mama ein letztes 

Mal laut hupend hinter der Wegbiegung verschwunden war, 
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gab er sich zu erkennen und schleckte Pippa, Ben und Tante 

Esmeralda übermütig ab. 

»Danke, Migusch, jetzt muss ich heute nicht mehr duschen«, 

meinte Ben, während er sich den feuchten Marillo-Sabber vom 

Gesicht wischte. 

Migusch flatterte fröhlich noch eine Runde über ihren Köp-

fen und ließ sich dann auf seinem Lieblingsplatz nieder – Tante 

Esmeraldas Schulter. Die streichelte ihm lächelnd über den 

Kopf. Man konnte sehen, wie vertraut die beiden miteinander 

waren. Das war schon vom ersten Moment an so gewesen, als sie 

den Marillo aus der Gefangenschaft des Unordens befreit hat-

ten. Pippa wusste inzwischen, dass viele Mitglieder der Agentur 

irgendwann einmal einem magischen Wesen begegneten, das 

dann ihr ständiger Begleiter wurde.

»So«, sagte Tante Esmeralda schließlich, »jetzt gibt es nach 

eurer langen Fahrt erst mal Kaffee und Kekse.« 

»Kaffee?«, hakte Ben erstaunt nach.

Tante Esmeralda schaute ihn überrascht an. »Ja, Kaffee. Au-

ßer …« Sie hielt auf einmal inne. »Oh«, sagte sie dann. »Ich ver-

stehe, ihr trinkt ja noch keinen Kaffee. Dann also Orangensaft!«

Ben schüttelte unmerklich den Kopf. Manchmal ist Tante Es-

meralda echt ziemlich zerstreut, dachte er. Gut, dass sie uns hat. 

Wer weiß, was sonst alles beim nächsten Au�rag der Agentur für 

magischen Wesen schiefgehen würde!

»Da es so herrlich warm ist heute, können wir es uns im Gar-

ten gemütlich machen«, schlug Tante Esmeralda vor. »Helft ihr 

mir, alles zum Gartentisch hinterm Haus zu bringen?«
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Innerhalb weniger Minuten hatten sie alles, was sie brauch-

ten, in den Garten gebracht und machten es sich dann auf den 

wackeligen Stühlen bequem. Während sie genüßlich Orangen-

kekse knabberten, summten und brummten um sie herum die 

Insekten. Ein Schmetterling setzte sich auf Miguschs schwarze 

Nase, und er hielt ganz still, um ihn nicht zu verscheuchen. 

Pippa jedoch hielt es vor Spannung kaum noch aus. »Also«, 

sagte sie ungeduldig, »jetzt zeigt mal endlich den Brief her!«

Tante Esmeralda kaute weiter genüßlich ihren Keks und 

schaute Pippa fragend an. »Welcher Brief? Was …« Dann schlug 

sie sich stöhnend auf die Stirn. »Natürlich! Wo bin ich nur wie-

der mit meinen Gedanken? Der Brief der Agentur. Der kam ja 

vorhin! Bestimmt ein neuer Auftrag! Ich hol ihn schnell …« Sie 

stand auf und wollte schon ins Haus gehen, da hielt Ben sie zu-

rück. Er zog den Brief aus seiner Hosentasche und wedelte mit 

dem Umschlag, auf dem das geheime Symbol der Agentur auf-

gedruckt war, hin und her. »Hab ihn gleich mitgenommen, als 

wir das Geschirr rausgetragen haben.«

Tante Esmeralda lächelte. »Gut gemacht! Dann lies mal vor.«

Ben öffnete vorsichtig den Umschlag. Er holte Tickets, Reise-

dokumente und noch andere Schriftstücke heraus und legte sie 

auf den Tisch. Dann entfaltete er den Brief und las laut vor, was 

darauf geschrieben stand. 

»Hm, eine Zugfahrt nach Frankreich also«, sagte er nach-

denklich. Dann schaute er noch einmal prüfend auf den Brief. 

»Drei wichtige Informationen, die wir für die Reise brauchen, 

sind verschlüsselt …« 



»Lass mal sehen!«, meinte Pippa und nahm Ben den Brief 

aus der Hand. Sie überflog alles und blieb an der letzten Zeile 

hängen. »Dort, wo der Name des magischen Wesens stehen 

sollte, ist auch ein Code«, stellte sie fest.

Ben nickte wissend. »Die vierte Info, die wir brauchen.«

»Dann lasst uns mal überlegen, wie wir den Code knacken 

können«, schlug Tante Esmeralda vor. 

Sie knobelten und rätselten eine ganze Weile, aber keiner 

von ihnen kam auf die Lösung. Irgendwann hüpfte Migusch von 

Tante Esmeraldas Schulter auf Pippas Schoß und ku-

schelte sich an sie. Gedankenverloren strich Pippa 

ihm über das Fell. Inzwischen dämmerte es, und 

es wurde langsam kühler. Pippa fröstelte, aber 

sie tüffelte weiter mit Ben an einer Möglich-
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keit, wie sie doch noch herausfinden könnten, um welchen Code 

es sich handelte. 

Tante Esmeralda, die natürlich bemerkt hatte, dass die bei-

den Kinder froren, ging ins Haus und kam mit ein paar Decken 

und einigen Kerzen zurück. Sie legte Ben und Pippa die Decken 

um und entzündete die Kerzen.

»Ich habe das Gefühl, wir sind schon ganz nahe dran …«, 

murmelte Pippa nachdenklich.

Tante Esmeralda schaute ihrer Nichte und ihrem Neffen 

über die Schultern, während Migusch zu Boden sprang, um 

mit einer Heuschrecke Fangen zu spielen. »Moment mal, diese 

Zahlenkombination … und diese Buchstabenfolge … Ich hab da 

so eine Ahnung …«, sagte sie und überlegte einen Moment. »Ja, 

genau, jetzt weiß ich es wieder!«, rief sie kurz darauf und wies 

eifrig auf die vier Verschlüsselungen. »Das könnte die Agentur- 

Codierung sein!« Sie sprang auf und rannte ins Haus.

Ben und Pippa blickten sich verwundert an. 

Doch noch bevor sie fragen konnten, was das jetzt schon 

 wieder zu bedeuten hatte, kam Tante Esmeralda bereits mit 

 einem vergilbten Zettel in der Hand zurück. »Schaut mal«, sagte 

sie und hielt Ben und Pippa etwas atemlos den Zettel hin. »Das 

ist das streng geheime Code-Entschlüsselungs-Alphabet der 

Agentur. Hab ich mich doch richtig erinnert!«

Gespannt beugten sich Ben und Pippa über das Blatt Papier, 

verglichen die Codes mit dem Brief und entschlüsselten zusam-

men mit Tante Esmeralda die Informationen, die sie für die 

Reise brauchten.



0 = A

1 = B

2 = C

…

In Köln steigen sie um Uhr in 

den Zug nach .

Das benötigte Codewort: 

Bei dem Wesen handelt es sich um ein:

RÄTSEL 1  
Ö昀昀ne den Brief vorn im Buch.  
Kannst du die vier wichtigen  
Informationen entschlüsseln? 

Nutze die freien Seiten  in Bens Notizbuch (S. 196)  für deine eigenen Notizen!


